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afbmeliw ! Nach zehnjähri-
ger Tätigkeit als Schieds-
mann für den Schiedsamts-
bezirk „Diepholz I“ (Gebiet
der Stadt Diepholz ohne
Ortsteile) scheidet Johann
Ahten aus dieser ehrenamt-
lichen Tätigkeit aus.
Bürgermeister Dr. Tho-

mas Schulze hatte ihn und
seine Frau Edith aus diesem
Anlass ins Rathaus eingela-
den, wie aus einer Presse-
mitteilung der Stadt hervor-
geht.
Fehlt der Staatsanwalt-

schaft das Interesse an einer
Strafverfolgung, kommt das
Schiedsamt ins Spiel. Das
Schiedsamt kümmert sich
um ein außergerichtliches
Streitschlichtverfahren.
Strafrechtliche und zivil-
rechtliche Angelegenheiten,
die keiner gerichtlichen
Verhandlung bedürfen, wer-
den von Schiedsmännern
oder –frauen bearbeitet.
Diese Tätigkeit ist ehren-
amtlich und wird von der
Gemeindevertretung für die
Dauer von fünf Jahren ge-
wählt.
Wichtig sei, so heißt es in

der Mitteilung, dass

Schiedspersonen nicht ent-
scheiden, sondern zwischen
den beteiligten Parteien ver-
mitteln. Dieses geschehe in
einem gemeinsamen Ge-
spräch. Ziel sei es, mithilfe
eines Vergleichs eine Eini-
gung herbeizuführen. Die
Strafsachen, die behandelt
werden, sind neben Haus-
friedensbruch, Beleidigung,
Verletzung des Briefgeheim-
nisses, Körperverletzung,
Bedrohung, Sachbeschädi-
gung und Vollrausch häufig
Nachbarschaftsstreitigkei-
ten.
Gespräche führen, Kom-

promisse finden, Streitig-
keiten schlichten und sich
dafür die Zeit nehmen – das
sind die Hauptaufgaben von
Schiedspersonen sind.
In ihrer Mitteilung hebt

die Stadtverwaltung hervor,
dass Johann Ahten in sei-
nen zehn Jahren als
Schiedsmann den Großteil
der Schlichtungsverhand-
lungen mit Erfolg abschlie-
ßen konnte. Als Nachfolger
wurde Franz Jakob ab dem
1. Januar 2015 für eine
Amtszeit von fünf Jahren
gewählt.

sçå h~êáå eÉáåíòÉ
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Dieses Werk bedarf sehr
viel sorgfältiger Vorarbeit,
um die schwingende Leich-
tigkeit und den einprägsa-
men Schmelz zu erhalten,
ohne dass der Text etwas
von seiner Tiefe oder Aussa-

jçÇÉêåÉ g~òòãÉëëÉ òáÉÜí êìåÇ OOM _ÉëìÅÜÉê áå ÇáÉ píK káÅçä~áJháêÅÜÉ
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gekraft verliert. Kantorin
Meike Voss-Harzmeier ge-
lang es, die Sängerinnen
und Sänger der Diepholzer
Kantorie zu inspirieren,
sich diesem Werk zu wid-
men und ihm viel Freude
abzugewinnen.
Die Sätze Kyrie, Gloria,

Credo und Dona nobis pa-
cem fügten sich wunderbar
in die Litanei des Gottes-
dienstes ein.
Der in der Partitur ange-

gebene Solopart wurde von
der Jugendkantorei von der
Orgelempore aus gesungen
und von Rahel Meyer und
Freya Müller einfühlsam
und kompetent am Klavier
begleitet und geleitet. Die
jungen Sängerinnen und
Sänger sangen mit ernsthaf-
tem Einsatz – zum Teil han-
delte es sich um sehr

schwierige Passagen –
schließlich hörte man ih-
nen ihre Freude am Singen
an. Die beiden Solostimmen
(Rahel Meyer und Freya
Müller) waren sauber,
schnörkellos, zu Herzen ge-
hend und sehr beeindru-
ckend. Voss-Harzmeier ge-
bührt großer Dank, dass sie
immer wieder junge Men-
schen zur Kirchenmusik he-
ranzieht und sie auch bei
Konzerten mitwirken lässt .
Der Wechsel zur Kantorei

– die sich unten vor dem Al-
tar aufgebaut hatte - verlief
ohne Schwierigkeiten. Hier
übernahm die Leitung die
Kantorin.
Die versierten Kantorei-

sänger und -sängerinnen
meisterten ihre Aufgabe
souverän mit Freude und
Hingabe – so manch einer

konnte das Mitschwingen
nicht lassen – es entfaltete
sich oft ein überwältigender
Zusammenklang. Der Chor
wurde in ausgezeichneter
Weise von Jan-Phillip Kock
am Piano, Heidi Rösler an
der Bass-Gitarre und Josia
Meyer am Schlagzeug un-
terstützt. Rhythmisch und
dynamisch waren diese In-
strumentalisten ein wahrer
Höhepunkt dieser Auffüh-
rung.
Es war ein erfrischender,

belebender Gottesdienst.
Die Besucher dankten mit
lang anhaltendem Beifall.
Alle hoffen, dass auch in
den kommenden Gottes-
diensten das eine oder an-
dere Stück erneut und die
restlichen Chöre der Messe
frisch einstudiert zur Auf-
führung kommen werden.

c~ÜåÇìåÖ ãáí
mÜ~åíçãÄáäÇ

afbmeliw ! Nach dem Raub-
überfall auf den Stadtteilla-
den am Freitagmittag (wir
berichteten) fahndet die Po-
lizei Diepholz jetzt mit ei-
nem Phantombild nach
dem Haupttäter und bittet
die Bevölkerung um Mithil-
fe.
Wie berichtet, war es am

Freitag kurz vor 12 Uhr zu
einem Überfall auf die Ein-
richtung an der Moorstraße
gekommen. Eine Mitarbei-
terin des Stadtteilladens
räumte gerade auf, als es an
der Tür klingelte. Vor der
Tür standen drei männliche
Personen und verlangten
nach Bargeld. Zwei Täter
drangen trotz Aufforderung
der Angestellten, sich zu
entfernen, in die Räume
ein. Wie die Polizei weiter
schildert, stieß der Haupttä-
ter daraufhin die Frau zu
Boden und trat bedrohlich
gegen eine Holzbank.
Die verängstigte Ange-

stellte händigte dann einen
geringen Bargeldbetrag aus,
so die Polizei.
Die drei Täter flüchteten,

die Angestellte alarmierte
die Polizei, die sofort eine
großangelegte Fahndung
mit über zehn Streifenwa-
gen einleitete. Diese blieb
jedoch erfolglos. Das Opfer
blieb unverletzt, stand je-
doch unter Schock.
Mittlerweile konnte mit

Unterstützung eines Polizei-
zeichners vom Landeskrimi-
nalamt ein Phantombild des
Haupttäters erstellt werden.
Bei ihm soll es sich um ei-

nen südosteuropäischen
Mann im Alter von ca. 20-25

k~ÅÜ o~ìÄΩÄÉêÑ~ää ~ìÑ pí~ÇííÉáää~ÇÉå

Jahren gehandelt haben,
teilt die Polizei mit. Er soll
von normaler Statur und ca.
180 cm groß gewesen sein.
Er hatte einen sehr hohen
Haaransatz und einen kurz-
geschnittenen Vollbart, sei-
ne Haarfarbe war schwarz.
Seine Augen waren braun
und er hatte auffallend wei-
ße Zähne.
Bekleidet war er mit ei-

nem grünen Parka mit Fell
am Kapuzenrand und einer
blauen Jeans.
Zu den Mittätern liegen

keine näheren Beschreibun-
gen vor.
Die Polizei in Diepholz

bittet die Bevölkerung um
Mithilfe. Wer Hinweise auf
die Identität des Räubers
oder seiner Mittäter geben
kann, wird gebeten, sich
unter Telefon 05441/9710
zu melden.
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afbmeliw ! „Der Festredner
kommt diesmal aus unse-
ren eigenen Reihen“, kün-
digte Kommandeur Hein-
rich („Heino“) Wiegmann
den Ehrengast zum zwölf-
ten Seniorenempfang des
Diepholzer Schützenkorps
bei Laker-Wiele an.
Hans-Werner Schwarz,

Landtagsvizepräsident a.D.,
Kreistagsmitglied, Stadtrats-
mitglied – und natürlich
und vor allem Krönungsoffi-
zier im Korps hatte in die-
sem Jahr die Aufgabe, mit
einer launigen Rede für ei-
nen guten Jahresstart der
Schützen zu sorgen.
Er freue sich, schon wie-

der so viele „fitte Gesichter“
in der Runde zu sehen,
meinte Schwarz gutgelaunt
offenbar mit Blick auf die
Generalversammlung weni-
ge Stunden zuvor an glei-
cher Stelle, die eine intensi-
ve anschließende „Nachbe-
sprechung“ gehabt haben
soll.
Schwarz sprach über das

Schützenwesen im Allge-
meinen und speziell die Ge-
schichte des Schützenkorps
und begann mit dem The-
ma Senioren: „Wir waren
noch Helden“, rief er in
Richtung der in den 40er-
und 50er-Jahren Geborenen
(eingeladen zum Neujahrs-
empfang sind die Schützen
„60+“). Autos ohne Sicher-
heitsgurte, Farben voller
Blei, keine Ahnung von Piz-
za, Pommes und Gyros.
„Wir haben uns geschnit-
ten, brachen uns Knochen
und Zähne und niemand
wurde deswegen verklagt.“
„Wir haben alles über-

standen, und wir zählen so-
gar zur gesündesten Gene-
ration aller Zeiten“, rief

Schwarz.
Und gerade die habe die

Verpflichtung, Traditionen
zu bewahren. Wie es ganz
früher war, berichtete
Schwarz anhand einiger Be-
gebenheiten aus der Korps-
Geschichte. Zum Beispiel
aus dem Juli 1850 in Diep-
holz, als das erste der frühe-
ren Schützenfeste ablief.
Aus den Aufzeichnungen
von Wilhelm Kinghorst
geht hervor, dass der Rat
seinerzeit, nach der Rück-
kehr von Lüdersbusch, „ei-
ne oder zwei Tonnen Bier
im Rathaussaale zum Bes-
ten gab“. Schwarz hatte das
in heutige Maße umgerech-
net: „Der Rat hat sich das
Besäufnis ca. 1200 Euro
kosten lassen!“
Der Scheibenstand auf Lü-

dersbusch wurde unter Auf-
sicht des Bürgermeisters
und der vier Ratsherrn her-

gerichtet. Seit jener Zeit
wird übrigens der silberne
Vogel zum Zeichen der Kö-
nigswürde weitergegeben.
Vieles hat sich seitdem

geändert. „Freuen wir uns
einfach darüber, das die
junge Generation hochgra-
dig engagiert und auf bes-
ten Wege ist, unsere Werte
und die der Altvorderen zu
bewahren“, meinte
Schwarz. Es sei ein Gegen-
stück zur schnelllebigen,
von elektronischen Medien
überfluteten Zeit.
Der politische Hinter-

grund des Redners schim-
merte beim „Werbeblock
für Niedersächsische und
Diepholzer Unternehmen“
durch („Wir in Diepholz
brauchen uns nicht zu ver-
stecken!“). Und mit einigen
amüsanten Döntkes hatte
er die Lacher im Finale auf
seiner Seite.

„Werte zu bewahren, Tra-
dition zu pflegen und den
Blick nach vorne nicht aus
den Augen zu verlieren, das
war mein Anliegen“, sagte
Schwarz zum Abschluss ei-
nes kurzweiligen Vortrags.
Der langanhaltende Ap-
plaus belohnte ihn.
„Er hat wieder einmal be-

wiesen, wie gut er reden,
kann“, freute sich der
Schützenkorps-Seniorenbe-
auftragte, Frank Sander, der
alljährlich für die „Ver-
pflichtung“ der Redner
zeichnet.
An Schwarz liegt es daher

nicht, wenn der zwölfte Se-
niorenempfang in dieser
Form der letzte gewesen ist,
wie Sander es ankündigte:
„Das Dutzend ist voll, wir
wollen im kommenden Jahr
neue Wege gehen.“ Details
dazu gebe es im Frühjahr.
 ! ëê
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Mit Hilfe eines Spür-
hundes hat die Krimi-
nalpolizei in Diepholz
in der Wohnung eines
27-jährigen Mannes 71
Gramm Haschisch si-
chergestellt.

sçê OR g~ÜêÉå

hrow klqfboq

oÉÇ~âíáçå aáÉéÜçäò EM RQ QNF
bÄÉêÜ~êÇ g~åëÉå EiíÖKF VM UN QT
pîÉå oÉÅâã~åå VM UN QN
qÉäÉÑ~ñ VM UN RN
êÉÇ~âíáçåKÇáÉéÜçäò]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
_~ÜåÜçÑëíê~≈É VI QVPRS aáÉéÜçäò

hlkq^hq

ebbab ! Mitte Mai letzten
Jahres hat das Technikmu-
seum Diepholz-Heede an
der Bremer Straße seinen
Betrieb aufgenommen.
Wenn sich der Förderverein
des Museums am Mittwoch,
4. Februar, zu seiner Mit-
gliederversammlung trifft,
dann kann er dazu also
zum ersten Mal die neuen
Räume nutzen. Im Mittel-
punkt stehen Rechen-
schaftsberichte und die
Rückschau auf die ersten
Monate des Museumsbe-
triebs. Wie Vorsitzender
Walter Feußahrens berich-
tet, soll die Versammlung
auch darüber befinden, ob
der Verein einen eigenen
Beitrag für passive Mitglie-
der neu anbieten soll.
Schließlich stehen Vor-
standsmitglieder zur Wahl.
Die Versammlung beginnt
um 19 Uhr.  ! ëê
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afbmeliw ! Um das Thema
Feuerwehr geht es bei der
nächsten öffentlichen Sit-
zung des städtischen Aus-
schusses für Ordnung und
Marktwesen am Donners-
tag, 29. Januar, ab 16 Uhr
im Rathaus. Den Mitglie-
dern liegt ein Antrag der
CDU-Fraktion vor, für das
Feuerwehrhaus in Sankt
Hülfe durch „Umbaumaß-
nahmen die Voraussetzun-
gen für geeignete Umkleide-
räume“ zu schaffen.
Zur Begründung schrei-

ben die Christdemokraten,
bei der Feuerwehr in Sankt
Hülfe gebe es keine separa-
ten Umkleideräume. „Da ei-
ne Trennung zwischen pri-
vater Kleidung und Einsatz-
kleidung notwendig ist,
sollten durch die Stadt
Diepholz die Voraussetzun-
gen dafür geschaffen wer-
den.“ Geld stehe durch Aus-
gabenersparnisse bei der
Beschaffung der Drehleiter
für die Ortsfeuerwehr Diep-
holz zur Verfügung.  ! ëê
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afbmeliw Llpk^_o§`h ! Et-
wa 4000 Menschen versam-
melten sich am Montag-
abend in der Osnabrücker
Innenstadt, um gegen die is-
lamkritische Bewegung Pe-
gida, gegen Intoleranz und
für Pressefreiheit zu de-
monstrieren.
Mit dabei: Einige Mitglie-

der des Diepholzer Ortsver-
bandes von Bündnis90/Die
Grünen. Sie hatten sich
spontan entschlossen, an
der Demonstration teilzun-
ehmen, heißt es in einer
Pressemitteilung. Freudig
überrascht habe man festge-
stellt, dass so viele, vor al-
lem junge Menschen auf
der Straße waren, um sich
für eine weltoffene, toleran-
te und bunte Gesellschaft
stark zu machen.  ! ëê
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